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Tagesneuigkerten.
/X Calw  27 . Dez. Wie herkömmlich hielt

am Stephansfeicrtage abends der Liederkranz
im Badischen Hof seine Weihnachtsfeier ab, mit
der zugleich die provisorische Einweihung des
neuen Saales verbunden war. Unter Leitung
von Hauptlehrer Stirmlinger gelangte ein
gediegen zusammengestelltesProgramm zur Ab¬
wicklung. Zum Eingang der Darbietungen trug
AmtSgerichtSschreiberI . Siber  eine» selbst ver¬
faßten Prolog vor, der in sinniger Weise auf
eine Doppelfeier des Abends hinwieL und in
herrlichen Klängen die Bedeutung des deutschen
Liedes hervorhob. Eröffnet wurden die Auf¬
führungen mit zwei stimmungsvollen Chören:
„O Schutzgeist" von Mozart und „Hymne an
die Nacht" von Beethoven. Großartig hallten
die Gesänge durch den weiten Saal, der eine
vortreffliche Akustik besitzt und zur Abhaltung
größerer Festlichkeiten und Versammlungen sich
vorzüglich eignet. Von den weiteren Chören
nennen wir den imposante«, patriotischen und
höchst wirksamen Männerchor„Friedrich Rot¬
bart" von PodbertSky, da» kräftige und doch
wieder zart anmutende Lied „Jock von Hazel-
dean" von I . Sturm, das flott einherschreitende
Lied „Unter dem Helme, unter dem Schild"
von Wagner und das lockende, schelmische Lied
„Braun ElSchen" von Meyer-OberSleben. Die
Chöre gingen sehr gut und da» vortreffliche
Material, über das der stark besetzte Liederkranz
verfügt, kam wieder zur volle» Geltung. Da»
größte Interesse de» Abends beanspruchte die
Gesangssolistin Frl. Hildegard Schumacher
au» Karlsruhe. Der Liederkcanz hat mit der
Gewinnung dieser Künstlerin einen außerordent¬
lich glücklichen Griff getan. Die Sängerin
verfügt über eine sehr umfangreiche Sopran¬

stimme von edlem Vollklang und Wohl¬
laut. De» reichen stimmlichen Mitteln entspricht
eine gleich wertvolle Feinheit und Klarheit des
Vortrags und eine prächtige Tonbildung. Der
Vortrag ist durchaus natürlich, frei von jeder
Affektiertheit und in jeder Hinsicht packend und
hinreißend. Die Sängerin sang Lieder von
Cornelius, Zureich, Schubert, Brahms, Löwe
und Rummel und entzückte die Zuhörer durch
die feine Empfindung und da» künstlerische Ver¬
ständnis, da» der Sängerin eigen ist und da»
brausenden Beifall hervorrief. Stürmisch ver¬
langte die Versammlung noch eine Dreingabe,
die wiederum von jubelnde« Zurufen begleitet
war. Der Sängerin wurde vom Vorstand des
Vereins ein schöner Blumenstrauß überreicht.
Unter den gesungene» Liedern möchten wir be¬
sonder» hervor hebe« eine Komposition von dem
früheren Dirigenten des Liederkranzes, Bruno
Rummel-  Karlsruhe„Hildegundens Klage, an»
Webers Dreiz-Hnlinden", die den feinfühlenden
und volkstümlichen Komponisten verrät und große
Schönheiten in der Auffassung und Aufführung
kundgibt. „Hildegunden» Klage" mit dem an¬
sprechenden Text, der melodischen Flüssigkeit und
der äußerst gelungenen Tonmalerei hatte einen
durchschlagenden Erfolg In dankenswerter Weise
hatte Otto Pfau  zwei Violinflücke übernommen,
„Cavatine" von I . Raff und „Walthers Preis¬
lied" a. R. Wagners Meistersängern von Wil¬
helms. Die beiden Stücke wurden mit süßem,
einschmeichelndem Ton, mit einer guten Auffassung
und famoser Technik wiedergegeben und fanden
verdientesten, lebhaftesten Beifall. Ebenso günstig
wurden2 sehr schöne Zithervorträge unter Lei¬
tung von Frl. Maisevhelder ausgenommen.
Zur Aufführung kam sodann noch ein Theater¬
stück„D'Verdienst-Medaille", ein Schelmenstück

von August Reiff. DaS Stück ist durchdrungen
von köstlichen humorvollen und ergötzlichen Epi¬
soden und bringt die schwäbische Gemütlichkeit
und Einfachheit recht drastisch zum Ausdruck.
Die Darstellung war hochgelungen, überaus
spannend und wurde durch großen Beifall aus¬
gezeichnet. In die Klavierbegleitung zu den Solo-
vorträgen teilte» sich Frl. Emilie Schwämmle,
Stadtlehrer Rummel  und Hauptlehrer Stirm¬
linger . Mit der Feier war zugleich die Ehrung
eines Mitgliedes der Sänger verbunden; Uhr¬
macher Zahn  erhielt vom Verein für 25jährige
treu geleistete Dienste den golsenen Sängerring.
Die übliche WeihnachtSlotterie sorgte schließlich
noch für die nötigen Unterhaltungen. In seiner
Schlußansprache gab der Vorstand Präzeptor
Bäuchle,  der auch die Festrede gehalten und
dabei die Bedeutung des Weihnachttfeste»
als Freuden- und Friedensfest hervor¬
gehoben hatte, der allgemeinen Befriedigung
über das Gebotene Ausdruck und sprach sämt¬
lichen Mitwirkenden für ihre Bemühungen, den
Abend unterhaltend, genußreich und anregend
zu gestalten, die verdiente Anerkennung und
herzlichen Dank aus.

Calw . (Weihnachts -Verkehr .) In
der Zeit vom 15.—24. Dezemberd». I «. sind
bei dem hiesigen Postamt 4242 Pakete aufgeliefert
worden und 3486 Pakete angekommen.

Calw  28 . Dez. Seitens de« Württ.
Tierschutzvereins wurde dem Jakob Dürr,
welcher seit einer Reihe von Jahren als Knecht
bei Geschwister Nüßle in Simmozheim im Dienst
steht für langjährige treue Dienstzeit und ins¬
besondere für gute Behandlung der ihm an¬
vertrauten Tiere ein Ehrenbrief und eine Gabe
von 10 ^ zuerkannt. Beide» wurde demselben
am 24. ds. durch den Bezirksvertreter de»

Am den Lorbeer der Wissenschaft.
46 ) Roman von Friedrich Thieme.

(Fortsetzung.)

Nur durch Blick und Händedruck vermochte Frau Sekal ihre Dank¬
barkeit und Zustimmung auSzudrücken. Ja solchen Momenten treten auch
die Gesetze des gesellschaftlichen Zeremoniells außer Kraft. Schweigend
verließ Herr von Langen und seine Gemahlin das Zimmer.

Gleich darauf erschien der Arzt, Dr. Hertlich, ein junger Mediziner,
der sich erst kürzlich im Orte etabliert hatte. Sein Gesicht zog sich bei
der Prüfung der Verletzung in immer bedenklichere Falten.

„DaS muß ein heftiger Angriff gewesen sein", äußerte er sich kopf¬
schüttelnd. „El ist fast ein Wunder zu nennen, daß der Tod nicht auf
der Stelle eingetreten ist. Da die» jedoch nicht der Fall gewesen, ist »och
Hoffnung, das entfliehende Leben zu retten."

„Und ist e» wirklich wahr, daß mein Sohn das Opfer einer
ruchlosen Tat geworden?" erkundigte sich Frau Sekal erschüttert.

„Diese Frage ist nicht ohne weiteres zu entscheide», gnädige Fzau,
da eine Verletzung durch eine stumpfe Gewalt vorliegt. Worin nun da»
stumpfe Werkzeug bestanden, ob in einem von oben herabfallenden Stein
oder in einem Hammer oder der flachen Seite einer Axt oder einem
Knüttel, da» ist au» der Beschaffenheit der Wunde nicht so leicht zu ersehe».
Ihr Herr Sohn kann ebensogut da« Opfer eines auf ihn fallenden
schweren Steines geworden sein, wie die Möglichkeit vorliegt, daß er ge¬
stürzt und gegen einen Stein oder Balken unglücklich gefallen ist. Gegen
elftere Annahme spricht höchstens die Oertlichkeit der Wunde; diese be¬
findet sich vorn auf der linken Stirnseite, dicht über den Augen, wenn
also ein Stein oder Werkzeug von oben hätte einwirken sollen, so mußte
der Herr Doktor das Gesicht nach oben gewendet haben. Uebrigen« kenne

ich die Stelle wo der Verwundete gefunden worden ist — eS find in der
Tat daselbst keine Steine vorhanden, sondern ganz weicher Boden, und
Häuser, aus denen etwa» herabfallen könnte, ebenfalls nicht. Die Wahr¬
scheinlichkeit spricht daher für einen Mordanfall, und zwar möchte ich au»
der Beschaffenheit der Wunde noch am ersten auf die Benutzung einer
Axt schließen."

Wera warf einen scheuen, zögernden Blick auf die Wunde, eine
fast rechteckförmige, stark blutunterlaufene Stelle an der Stirn — o Gott,
wie wenig hätte gefehlt, und sie wären vorhin in Unfrieden von ein¬
ander geschieden! Mit geheimem Grauen gestand sie sich, daß ihre Worte
fast eine prophetische Bedeutung gehabt hatten — und doch waren die¬
selben nicht etwa der Ausfluß einer Ahnung, sondern lediglich die Wir¬
kung mädchenhafter Besorgnis und Aengstlichkeit. Nicht einmal eine
Stunde lag zwischen dem Abschied Leopolds und seiner Wiederkehr—
wer hätte denken können, daß sie ihn so bald und unter so gräßlichen
Umständen wiedererblicken würde?

Inzwischen traf eia Polizeikommisiar mit mehreren Beamten ein,
auch der Baron, doch ohne seine Gattin, kehrte zurück. Zahlreiche
Neugierige führte die Kunde von dem geschehenen Verbrechen vor und
in da» Hau». Ein aufregendes Leben entwickelte sich. Zum Geheimrat
Sekal und Kommerzienrat von MoriS sandte Gärtner Heber sofort Boten,
auch sie trafen in unglaublich kurzer Zeit ein, wenigsten« kam es Wera
so vor, der alle Ereignisse dieses entsetzlichen Abends in einen einzigen
Augenblick zusammenzurinnen schienen.

Der GerichiSarzt bestätigte die Diagnose seine» jungen Kollegen
in allen Stücken. Nur erklärte er mit Bestimmtheit die Wunde für das
Produkt einer bewußten Gewalt. Seine reiche Erfahrung gab ihm einen
scharfen Blick für derartige Verletzungen, ohne daß er immer imstande
war, seine Folgerungen hinreichend äußerlich zu begründen. Auch er war
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Württbrg . Tierschlitzverein », Polizeiwachtmeister
Biedermann in Calw , überreicht . Der Ehren¬
brief ist sehr schön und künstlerisch ausgeführt.

T Calw  38 . Dez . Bei der ersten
württ . Schwarzwaldkret »-Kaninchen -Ausstellung in
Tuttlingen erhielt für ausgestellte Kaninchen
einen 1 . Preis für eine Silberhäfin , einen 3.
Preis für eine Holländrrhäsin , einen 3 . Preis
für eine Silberhäfin : Wilhelm Neuffer,  Por¬
tier hier ; ferner erhielt für eine Russenhäfin
einen 3 . Preis Friedrich Aichele  hier.

Hirsau  37 . Dez . Gestern Abend ver¬
sammelten sich die Kameraden des Militär¬
vereins Hirsau - Ottenbroan  mit ihren
Familien im Saale de« Gasthauses z, „ Rößle"
um gemeinschaftlich da « Weihnachtsfest zu feiern.
Bis auf den letzten Platz besetzt war der Saal
und die übrigen Räume . Der Vorstand , Herr
Sägwerkbefitzer L . Wagner  hielt eine markige
Begrüßungsansprache . Er führte insbesondere
aus , daß , trotzdem das zur Neige gehende Jahr
reich an Kämpfen auf wirtschaftlichem Gebiet
war und deshalb eine bedeutende Spannung
zwischen einzelne » Bevölkerung »- und Erwerbs -
klaffen herrscht , doch alle Kameraden , die im
Militärverein zusammenkommen , einig find in der
Liebe und Treue zum angestammten Herrscher¬
hause . Er endigte mit einem Hoch auf König
und Vaterland , auf Kaiser und Reich , in da»
die Versammlung begeistert einstiwmte . Nach
einigen Musikstücken , die durch ein Quartett von
der Regimentskapelle der Karlsruher Dragoner
zu Gehör gebracht wurden und von hohem
musikalischem Können des Quartett » Zeugnis
gaben , wurde «ine Reihe Lichtbilder au » dem
Leben Kaiser Wilhelms I vorgeführt . Die Er¬
klärung der Bilder gab Vorstand Wagner und
Kamerad Dobler hat zu einigen Bilder « paffende
Gedichte vorgetragen . Ei » hübsches Theaterstück,
da » von zwei jungen Dame » und einige » Kame¬
raden noch in den letzte » Tage « einstudiert und
flott gespielt wurde , fand allgemeinen Beifall.
Herr Finanzrat Voelter  sprach seine Anerken¬
nung für die Darbietungen und den Dank an
die Mitwirkenden au » und hat ei « Hoch auf de«
unermüdlich für den Verein tätigen Vorstand
ausgebracht . Vorstand Wagner  toastete auf
da » Wachsen und Blühen de » Verein ». Die
tanzlustige Jugend kam zu guter Letzt auch noch
auf ihre Rechnung und erst spät hat mancher
den festlichen Saal verlassen , den in der Lotterie
gewonnenen Taanenzweig , mit — leider sehr
zerbrechlichen — Glaskugeln und anderen schönen
Dingen behängt , in Hände » , zu Hause zeigend,
daß er doch noch recht sicher und gut auf den
Füßen war , wenn — er die Sächelchen wirklich
unversehrt « ach Hause gebracht hat . H . v.

A - Liebenzell  37 . Dez . Auf «inen
wohlgelungenen Weihnachtsabend  darf der
Liederkranz  zurückblicken . Umrahmt von
Männerchören wurden von einigen Damen und
den jüngeren Mitgliedern de » Verein » „ Schwegel-
bauer » Kegelabend " und „ Beim Hirschwirt " zur
Aufführung gebracht . Die gut einstudierten
Stücke wurden von den Beteiligte » lebenswahr
aufgeführt . Die Zuhörer kargte » daher auch
nicht mit Beifall . Zur Abwechslung wurden
von einer Anzahl Mitgliedskindern einige
3stim « ige Chöre , wie z. B . „ AltaiederländischeS
Dankgebet ", wirklich gut vorgetragen . Für
ihre Leistungen wurden die Kinder durch de»
Vorstand de» Verein », Herrn Privatier Haager,
mit einem großen Lebkuchen beschenkt. Eine
Verlosung schloß sich den Aufführungen an.
Hierauf war der tanzfrohe « Jugend Gelegenheit
geboten , da » Tanzbein zu schwingen , wovon bi»
in die frühen Morgenstunden au »giebiger Ge¬
brauch gemacht wurde.

^ Gechingen  37 . Dez . Wie üblich,
so hat auch Heuer der Gesangverein „Lieder¬
kranz"  am 26 . Dezember seine Weihnachts¬
feier  abgehalte » . Der Abend galt in »besondere
de» Angehörigen der Verein »mitglieder . Da»
reichhaltige Programm wie » eine stattliche An¬
zahl von Männerchören auf , die meisten davon
waren von neuen Komponisten . Nebenbei fand
sich aber auch noch ei » kleiner Raum für Stücke
heiteren Inhalt » ; die Mitwirkenden haben sich
ihrer Aufgabe gut entledigt , so daß jederman
mit Befriedigung den schöne» Familievabend
verlassen konnte.

Q. Zavelst ei«  37 . Dez . Am gestrigen
StephavStag begingen der hiesige Krieger¬
verein und der Schwarzwaldverein  im
„Lamm " ihre gemeinsame Weihnachtsfeier.
Auswärtige Besucher fanden sich diesmal etwa»
weniger zahlreich ei » , da in de» meiste » um¬
liegenden Orte « zu gleicher Zeit derartige Feiern
veranstaltet wurden ; da » schlechte Wetter mag
auch dazu beigetragen haben . Nur au » Bad
Teinach fand sich trotz allem eine überaus statt¬
liche Anzahl Gäste ei « . Nach einer kräftigen
Begrüßungsansprache von Herrn Kriegervereins¬
vorstand Gakenheimer  wurden komische und
theatralische Stücke zur Auffühmng gebracht,
welche großen Lacherfolg erzielten . Sämtliche
Mitwirkende bemühte « sich mit mehr oder
weniger Geschick , ihr Bestes zu gebe » . Ein
kernhafter Genuß « nter den zum Teil etwa»
schaligen Stephansnüffe « war der von einem
au » den Teinacher Gäste » improvisierten Gesangs¬
quartett mit sicherer Ruhe flott vorgetragene
Gesang , unter Leitung von Herrn Lehrer
Burkert  hier . Reicher Beifall lohnte diese

angenehme und gehaltvolle Abwechslung . Der
Gabentisch für die Verlosung war besonder«
reich besetzt, was hauptsächlich zwei alljährlich ihre
Weihnachtszeit hier verlebenden Gönaerinnen au»
Mannheim mitzuverdanken ist . In einem kurzen
Schlußwort gab der um da » Gelingen dieser
Feier « » ermüdete KriegervereinSvorstand die
Mahnung , auch künftig einmütig zusammenzu-
arbeitea , sowohl in den eigenen Vereinen , als
auch mit den Nachbarvereinen , zum Wohl de»
Ganzen , welche Mahnung allseitigen Beifall fand.

Nagold  12 . Dez. In  Ebhausen ging
der Sattlergehilfe Bäuerle  abends noch zum
Rasierer . Auf dem Heimweg ist er im Nebel
verirrt , in die Nagold gestürzt , und al » Leiche
bei der Seuger ' schen Fabrik gefunden worden.

Stuttgart  27 . Dez . (Fernsprech¬
verkehr .) Wenn festgestellt wird , daß eine
Gesprächsverbindung , die von einem Fernsprech¬
teilnehmer nach au »wärt » angemeldet wurde,
durch ei » inzwischen von dem Fernort au » mit
diesem Teilnehmer geführte « Gespräch erledigt
ist, so ist die Anmeldung im Einverständnis mit
dem Teilnehmer nicht an den Feruort weiter¬
zugeben . Wenn da » Gespräch bereit « bei der
Anstalt am Bestimmungsort angemeldet ist, ist
diese von der Erledigung zu verständigen . Die
Gesprächsgebühr ist in diesen Fällen demjenigen
der beiden Teilnehmer in Rechnung zu stellen^
deffen Gesprächsanmeldung zuerst der Bestimmungs¬
anstalt zugegavgen war . Stehen indes zwischen
zwei Orten mehrere Leitungen zur Verfügung
und gelangt die später angekommene Anmeldung
zuerst zur Ausführung , so wird die Gebühr von
demjenigen Teilnehmer erhoben , dessen Gesprächs¬
anmeldung tatsächlich erledigt worden ist.

Stuttgart  37 . Dez . Der Landtag
ist nunmehr auf Freitag den 13 . Januar  ein¬
berufen worden . Au » dem Termin der Ersatz¬
wahl im Amt Heilbronn ( 11 . Januar ) hatte
man ursprünglich gefolgert , daß der Zusammen¬
tritt de » Landtag « erst gegen Ende Januar er¬
folgen werde , da in Heilbronn -Amt zweifellos
ein zweiter Wahlgang notwendig werden wird.
Maßgebend für den jetzt gewählten Tag de»
Wiederzusammentritts der Stände war die Ab¬
sicht de» König », vor seiner Abreise in de»
Süden , die für Mitte Januar vorgesehen ist,
de« Landtag in eigener Person zu eröffnen.
Man wird nun in aller Bälde die Veröffent¬
lichung de» neueu Etat » , der Beamteu-
aufbesserung  und der Denkschrift über die
Vereinfachung der Staatsverwaltung zu erwarte«
haben.

Stuttgart 37 . Dez . Am SamSlag
nachmittag fand auf der Kreuzung der Kriegs¬
berg - und Schillerstraße ein Zusammenstoß

der Meinung , eine Axt könnte dem Täter al » verletzende « Werkzeug ge¬
dient haben.

Für einen Stein oder einen Knüttel sei die Wunde zu scharfkantig
und zu bestimmt in der Form , während sie für einen gewöhnlichen Hammer
zu grob erscheine.

Die bestimmte Wahrheit würde man allerdings erst vernehme », wenn
der Kranke selbst zu reden in der Lage sei — alle Bemühungen waren
deshalb darauf gerichtet , ihn au « seiner Besinnungslosigkeit zu erwecke« .

Lange erwiesen sich alle Versuche al » fruchtlos , endlich öffnete
Leopold ei« wenig die Auge » und schaute mit verständnislosen , wirren
Blicken um sich. Langsam schien ihm da« Bewußtsein zurückzukehren.

„Was ist mit mir ?" flüsterte er mit kaum vernehmbarer Stimme,
al » er sich selbst im Bett liegend fand und die viele » Gesichter um sich
her erblickte.

Der Geheimrat kam mit wenigen Worten seiner geschwundene« Er¬
innerung zu Hilfe.

„Verstehst du mich, Leopold ?"
.Ja , ia - "
„Besinnst du dich nicht mehr auf da« Geschehene ?"
Der Kranke hob schwach seine Hand , offenbar , um »ach der Stirn

zu fasse» , aber seine Kraft reichte nicht au ».
„Doch ", erwiderte er endlich leise, während sich Kommissar Thiele

und der Gericht »arzt dicht an ihn herandrängten , um sich keine Silbe des
Gestammelten entgehen zu lassen.

„Bist du gestürzt ?"
Eine leicht verneinende Bewegung mit dem Kopfe.
„Hat dich jemand überfallen ?"
Leopold bewegte die Lippen zu einem mühsamen „Ja !"
„Wer hat e» getan ? Hast du jemand erkannt ?"
Da » matte Auge blickte einen Augenblick im Feuer wilden Haffe»

auf , um sofort seine» apathisch -müden Ausdruck wieder anzunehmen.

„Du hast jemand erkannt ?"
Der Kranke antworte nicht.
„Wer war e» ? Gag ' nur den Namen , Leopold , nimm deine ganze

Kraft zusammen , dam/ der elende Schurke seiner gerechten Strafe nicht
entgeht ."

Man sah, wie Leopold Sekal alle seine Energie zusammenzuraffen
suchte. Seine Mu »kel« arbeitete », seine Glieder zuckte« . Endlich stammelte
er einige halb unartikulierte Laute.

„Verstehen Sie ihn ?" fragte der Kommissar gespannt.
„Noch nicht — wen meinst du , Leopold ?" Der Geheimrat beugte

sich tief zu den Lippe « de» Sohne » herab.
„Er murmelt etwa » wie Reiwald — ich weiß nicht — Professor

Sekal starrte nachdenklich vor sich hin . „ Meinst du Reinhart ?" rief er
plötzlich auffahrend.

Der Kranke nickte.
„Reiuhart — Doktor Hohl — "
.Ja ."
Wera , hinter de» Männern stehend , zuckte zusammen wie unter

einem Keulenschlag . „Nein , nein, " rief sie zitternd , „ er meint etwa»
andere » — Papa , du verstehst ihn nicht recht.

Der Geheimrat , ohne auf sie zu höre « , sagte mit einem finstere«
Runzeln seiner schwarzen Brauen : „ Dacht ' ich mir '» doch gleich — kein
anderer als er ! Wer sollte auch sonst ein Interesse daran habe « ! Dr.
Hohl , sein Widersacher und Feind ; da » Gericht hat gestern seine Anschläge
zu nicht« gemacht. Diese dunkle Tat ist die Antwort auf das gericht¬
liche Urteil , meine Herren !"

„O dieser entsetzliche Mensch" , stöhnte Fra « Dr . Sekal . „ Wer
hätte da» ia ihm gesucht? Immer und immer wieder kreuzt er Leopold»
Weg — nun wird er noch sein Mörder !"

(Fortsetzung folgt .)
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zwischen einem Straßenbahnwagen und einem
Lastfuhrwerk statt. Elfterer wurde hiedurch so
stark beschädigt, daß er außer Betrieb gesetzt
werde» mußte. Der Führer de» Straßenbahn¬
wagen» erlitt oberhalb de» linken Auge» eine
leichte Rißwunde. — Am Sam»1ag abend wurde
in der Königistraße ein 34 Jahre alter Post-
unterbeamter von einem Auto zu Bode«
geworfen.  Er zog sich Verletzungen am Kopfe
und an den Beine» zu. — I » einer Wirtschaft
der Hahnstraße wurde am Sonntag abend ei»
Gast von einem auderen»ach vora«»gegangenem
Wortwechsel mit einem Biergla » an den
Kopf geworfen.  Er wurde hierdurch be¬
deutend verletzt und mußte nach dem Marien¬
hospital verbracht werden. — Nach vorau»-
gegangenem Wortwechsel mit ihrem Ehemann
trank  gestern abend in einer Wohnung der
Torstraße eine 26 Jahre alte Magaziniertehe-
frau in selbstmörderischer Absicht Salzsäure.
Sie wurde »ach dem Katharinenhospital über¬
geführt. Lebensgefahr besteht zunächst nicht.

Göppingen  27 . Dez. (Verunglückt).
Vor einigen Tagen sprang hier in einem Anfall
von Geistesstörung die Frau eine» Unterbeamten
von dem zweiten Stockwerk auf die Straße.
Sie erlitt dabei schwere Verletzungen, denen sie
nunmehr erlegen ist.

Gei »lingen  a. St . 27. Dez. (Rascher
Tod). Gestern mittag ist ganz unerwartet
Rektor Professor Dr. Th irrer  im Alter von
43 Jahren gestorben. Innerhalb weniger
Stunden ist er einer plötzlichen bösartig auf-
tretende« Krankheit erlegen. Er war seit 1904
Rektor de« hiesigen Realprogymnafium».

Oberndorf  26 . Dez. Nach Fertig¬
stellung ihre» Aufträge«, der auf über 30000
Stück Mausergewehre Modell 1909 nebst Seiten¬
gewehren lautete, hat die Waffenübernahme-
kommissio» von Peru,  3 Offiziere, unsere Stadt
wieder verlassen. Nunmehr befindet sich noch
eine serbische  Kommission hier, die au»
4 Offizieren und einer größeren Anzahl Kon¬
trolleuren und Technikern besteht. Der Auftrag
der serbischen Regierung erstreckt sich auf
32000 Gewehre, deren Fertigstellung Ende März
in Aussicht genommen ist.

Spaichinge»  27 . Dez. (Einbruch .)
Bei Friseur Honer  neben der Pfarrkirche wurde
eingebroche». Der Dieb, der sich durch ei»
kleine» Fenster an der Hinterseite de» Hause»
Eingang verschaffte, erbrach die Ladenkaffe und
entnahm ihr da» Kleingeld im Betrage von
etwa 10 Ebenso nahm er eine Haarschneide¬
maschine und verschiedene Rasiermesser mit. Eine
größere, dem hiesige» Rabattsparverein gehörige
Geldsumme, auf die e« wahrscheinlich der Dieb
abgesehen, hatte Honer am Abend mit in de«
oberen Stock genommen. Der Dieb entfernte
sich durch die Ladentür; man hat keine Spur
von ihm.

Von der oberen Donau  27 . Dez.
<Schmuggler .) Die Organe der Zollbehörden
habe» zur Zeit nicht nur ei« sehr wachsames

Auge auf die Saccharinschmuggler, sie haben e»
auch auf jene abgesehen, die von der Schweiz
kommend, sich mit größeren Mengen von Schweizer¬
stumpen versehen und diese nicht verzollt haben.
So wurden letzter Tage in Singe» drei würt-
tembergische Maurer angehalte», die von der
erwähnte» Zigarre eine größere Anzahl schmuggeln
wollte», und in Strafe genommen.

Pforzheim  27 . Dez. (Zum Streik ).
Infolge der Gründung von Filialen der Pforz-
heimer Goldindustrie im württembergischen Zaber-
gä« biete« industriearme Gegenden Württemberg»
wie Horb a. N., Wildberg, Künzel»au u. a. in
Pforzheim ihre Plätze unter der Versicherung
an, daß viele billige Arbeitskräfte und mäßige
Gemeindesteuern vorhanden seien. Die An¬
erbieten erfolgen teil»von den Gemeindebehörden,
teil» von den Gewerbevereinen au» und e»
wird größere» Entgegenkommen zugesagt. Da
der Streik neuerdings unentwegt seinen Fort¬
gang nimmt, tragen sich mehrere große Fabriken
mit dem Gedanken, Filialen zu gründe», zumal
sich solche in Nagold, Dußlingen und nicht zuletzt
Mundelsheim gut bewährt haben.

Leipzig  27 . Dez. Die vom Reichsgericht
verurteilten beiden englische« Offiziere
werden nach den Feiertagen au» dem Leipziger
Untersuchungrgefängnis in eine Festung  ge¬
bracht werden.

Berlin  27 . Dez. Der Vertreter de»
„Lok.-Anz" meldet au« Jaipur  über die
Weihnachten de » Kronprinzen  in
Indien: Der Kronprinz hat den hl. Abend in
Jaipur verlebt. Der Maharadscha erschien zu
dem am Nachmittag vom englische» Residenten
veranstalteten Gartenfest in Begleitung seiner3
Söhne und hatte mit dem Kronprinzen nach
dessen Rückkehr von der Tigerjagd eine längere
Unterredung. Inzwischen wurde» in einem
Nebensaal die Kerzen eine»mächtigen Weihnacht»-
baume» angezündet, unter dem die viele» Ge¬
schenke de» Maharadscha» für die zahlreich anwe¬
senden Kinder au»gebreitet waren. Während
der Verteilung der Gabe» de» Maharadscha» an
die Kleinen überreichte der Maharadscha dem Kron¬
prinzen sein große» Porträt in kostbarem Rahmen
al» Weihnacht»geschenk. Da« Gefolge erhielt
kleinere Porträts. Nach der Abfahrt de»Maha¬
radscha» wurde dann in den Privaträumen de»
Kronprinzen ein von der Heimat nachgeschickter
Weihnachtsbaum entflammt, »nter dem die von
Hause gesandten Geschenke lagen, darunter ein
prächtige» Bild, da« da» Kaiserpaar zusammen
mit dem kleinsten Sohn de»Kronprinzen darstellt.
Da» Gefolge schenkte dem Kronprinzen gemeinsam
ein Jaipurschwert, außerdem überreichte jeder
noch eine Kleinigkeit. Jeder Herr de» Gefolge«
erhielt vom Kronprinzen ein hübsche» Geschenk
und ein BUd mit Unterschrift. Hieraus kehrten
alle in die Festräume de» englischen Residenten
zurück, wo eine weitere Feier stattfand. Der
Kronprinz ließ seine deutschen Diener herbei¬
rufen und bescherte sie. Dann spielte der

Kronprinz  auf seiner Geige  unter Klavier¬
begleitung von Oberstabsarzt Prof. Widenmann
(Sohn des Sanität»ratS Dr. Wideumann-Stntt-
gart) Weihaacht »lieder,  die besonders bei
den auwesenden Engländern tiefe» Eindruck
machten. Hierauf wurde da»Effen eingenommen.

Brüssel  27 . Dez. Nach der Meldung
eine» hiesige« Blattes find in der Nordsee eine
Masse verbogener Drähte und schwimmender
Holzsparren, die Ueberbleibsel des Zweidecker»
von Graze,  aufzefunden worden.

Vermischtes.
(Auf jeden Raum pflanz ' einen

Baum). Der württembergische Obstbau ist
binnen zehn Jahren ganz bedeutend gestiegen.
Im Jahre 1900 wurden 8158439 Obstbäume
gezählt, 1909 aber 9057011, somit ein Zuwach»
von über einer Million Obstbäume. Unter der
Zahl von 1909 sind 4912 201 Apfelbäume,
1972  023 Birnbäume, 1799 505 Pflaumen- und
Zwetschgenbäume und 373282 Kirschbäume.
DaS beste Erntejahr war 1900 mit einem Geld¬
wert de» Obstertrages von 19182 146 ihm
schließt sich 1902 mit 14094337 an, dann
folgt 1908 mit 13 848 715 ^ und 1904 mit
13 395 975 Der Jahrgang 1906, der nach
der alten Regel, daß alle zwei Jahre ei« reicher
Obstsegen kommt, sich an 1902 hätte annähern
sollen, blieb mit 7589 377 ^ bedeutend zurück.
Die Jahrgänge 1901 mit 4369 639 1903
mit 6887 512 1905 mit 3599 216
1907 Mit 4591446^ und 1909 mit 6298376^
bestätigen die Regel. Die besten Kernobstjahre
waren 1900, 1902, 1904 und 1908, am meisten
Steinobst gab e» 1900, 1901, 1904, 1908 und
1909. Im Durchschnitt der Jahre 1872 bi»
1909 beträgt der Geldwert für 1 Dztr. Aepfel
7,54 Birnen 6,94 Pflaumen und
Zwetschgen 7,29 Kirschen 17,77 Ge¬
erntet wurden 1909 Aepfel 188 741 Dztr.,
Birnen 416 326, Pflaumen und Zwetschgen
66 533 und Kirschen 57 650 Dztr.

(Hof und Stall .) Ter Geflügel¬
stand  wurde erstmal« anläßlich der Erhebungen
bezüglich der landwirtschaftlichen Betriebsstatistik
vom 12. Juni 1907 statistisch ausgenommen und
eine Stückzahl an Hausgeflügel von 2928950
festgestellt. Früher war über die Geflügel¬
haltung kein sichere« Zahlenergebni» vorhanden,
wethalb über den Auf- oder Abstieg der Geflügel¬
zucht kein strikte» Urteil gebildet werden kann.
Doch ist anzuvehmen, daß durch die in den
letzten Jahren zahlreich in» Leben getretene«
Geflügelzuchtvereine, Eierverkauf»genoffenschaste«
und Raffezüchtereien die Geflügelzucht quantitativ
und qualitativ in aufsteigende Richtung gebracht
wurde.

«eklametell.

iettalüooi-gii VorrUgliLtie3 u. L ?kg.
cigsi-ettL.

Amtliche und Privataiyeigen.

Einladung
M Lösungvou tleajahrswunlchenthelmngskarten,
wodurch einerseits die Glückwünsche zum Jahreswechsel und andererseits der
Verzicht auf persönliche und schriftliche Beglückwünschung zum Ausdruck
gebracht werden.

Die Kartenabgabe erfolgt gegen Entrichtung des Mindest¬
betrags von einer Mark bei der Armenverwaltung , Rathaus
N. Stock, Zimmer Nr . 13.

Der Ertrag wird ausschließlich zu Armenzwecken verwendet.
Die Veröffentlichung der Namen der Kartenabnehmer geschieht nur in

einer Liste und zwar in der am 80. Dezember erscheinenden Nummer
dieses Blattes.

Um die Veröffentlichung der Liste vollständig geben zu können, wird um
rechtzeitige Lösung der Karten gebeten.

Calw,  den 23. Dezember 1910.
Grtsarmenbehörde:

die Vorstände:
Dekan Koos. Stadtfchultheiß Con;.

7 . 7 ' Am.
Am Montag, de« S. Januar 1911, beginnt ein neuer KmS. Der

Unterricht erstreckt sich auf sämtliche weibliche Handarbeiten, sowie geometrisches,
Frethand- und Musterschnittzeichnen, gewerbliche Buchführung und Korrespondenz.
Anmeldungen nimmt die SchulvorsteherinFr. L. Wagner,  vom 2. bis 8.
Januar 1911 entgegen.

Neu eintretende Schülerinnen werden ersucht, den Eintrittstermin pünktlich
etnzuhalten.

Ealw, den 27. Dezember 1910. Vas Lturatorlmir.

um 9. Januar.
icEK
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Ein altbewährter, zuverlässiger und besonders rascher Führer
auf dem Gebiet der gesamte» Politik wie des ganzen öffentlichen
Lebens ist der

Zclmäbiscde Ueckur,
das einzige würt.mbergische Blatt, das zweimal täglich erscheint und
eben deshalb fters zweimal am Tage das Neueste Meter.

Das Mittagsblatt wird mit den Mittagsschnellzügen im ganzen
Land verbreitet. Eme Reichstagsbeilage berichtet aussührlich über
die vo he gehende Sitzung. Ein Spezialtelephondienst aus Berlin
vom gleichen Vormittag und wiederum nachmittags für das Abend¬
blatt unterrichtet über das Neueste.

DaS Abendblatt enthält den ganzen Bericht über die Verhand¬
lungen der beiden wurtt. Kammern vom selben Vo mittag, was kein
anderes württ. Bla.t so schnell und so vollständig zu bieten vermag,
ebenso einen tel . Vordericht  über die Reichstagssitzungdes
gleichen Tags.

Eingehend behandelt der Schwäbische Merkur den lokale« Teil
in einer für das ganze Land berechneten Gestattung und Auswahl.
Die „Börsen-Wochenschau", von Frankfurt. Berlin und London, die
jeden Samstag in der Handelszeitung erscheint, bietet einen in den
Kreisen von Industrie und Hindel besonders geschätzten Uederblick.

Dem Unterhaltungsteil wird erhöhte Sorgfalt zugewendet: in
den regelmäßigen«, onnr a gs - und MiltwochSb eilagen , in der
Kleinen Zeitung wieindcmRomanfeuilleton.

Ende Dezember wird mit dem Abdruck des Romans: „Die
stolze Katharina* aus der Feder der so beliebten Schriftstellerin
B. M. Croker, begonnen. Auf 1. Jan 191l neueintretende Abon¬
nenten erhallen d e noch im Dezember erscheinenden Abschnitte auf
Verlangen unentgeltlich uachgeliefert.

Jedes Postamt, auch die Briefträger, nehmen Bestellungen an.
Geschäftsstelle: Stuttgart , Köutgsstraße 20.
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2um Ali - unä i !kll(allf sämtlicher Lattungen

Wertpapiere
halte ich mich unter Zusicherung billigster Leäienung unä sachkunäiger
keratung besten; empfohlen.

5ast sämtliche von auswärtigen Sanken angebotenen
4°/o fivpolkekenbalik -? faliMiele

liefere ich ru gleichen Preisen ohne Portoberechnung.

Lim! Keorgii, c»>n.

Wtiduillikll
WM>

Lv 6vcv
lSstuncks

faLLkXklStt

lioiost « Uarke . Kaek ? rok. v . Scuklet 'g Ver-
firkptzv für xssuvtlv NV<I krenko Säuglinge.
lOr Kinäer , 6>s oiekt gvcksiken uo6 LU Lörpsr-
Aevieüt adnekwon.

Na !r5UpMü -LLrr2r :t
»»4 uacd l-iclijA u. H'eklinxf , 8sit 4.̂) ö^krsn derrLkrt

Lls Kalarrkmiltoi unü ktiiiirxrLpLrat kür Killäer.
Kranke unü Osnesenäs.

klaIrextrsctUu8tevboQboQ5

in »II«NNpoU,»k«i, UN» Vi-OA«»!«» «rNMNivN.X

zÜlnillM»i
H für Kesoliäfts-, 8ohu!- unä ^
H ftausbolfarl, ^

kWeNMiledsr x
in jecker Ausführung 2U Original- A

Fabrikpreisen, ,«
l.oknbüoiier, kingbüeiier,^

Lopierbuoker,

vgr8vhiöl!enör 8>stome,

V « t>; «l , düiitnugrii,

prrlorirrt « Mitte » ,

ttiidÄiMtsi , MMntil,

^postpapiere u. 6ouvgrt6
^ mit ssirmaclruok
^ empkieklt sebr preiswert

MlKeorA
Vreisgauer
MoslansalZ

gesetzlich erlaubt und geschützt

ist das Beste zur Berei¬
tung eines schmackhaften
«nd gehaltvollen Harrs-

trnnkes.
Apotheker llartmann, 6alw.

I(. 0. Vinyon, Oslw.

1 NortkMüllllllie
mit 22 30 ging am Christabend vom
Konsumverein bis in die Ledergasse
verloren.

Der redliche Finder wird gebeten,
solches gegen gute Belohnung bei der
Red. dS. Bl. abzugeben.

DirWtkmgrsllch.
Zur Besorgung von 3 Kühen,

Melken inbegriffen, wird eine geeignete
Persönlichkeit gesucht. Außer Futter-
und Obstbau keine Landwirtschaft.
Jahreslohn 350 Mark bei steter Sta¬
tion und guter Behandlung. Gute
Zeugnisse oder Empfehlungen von Eltern
erforderlich.

G . Schnürte . Pforzheim,
St Georgenstraße Nr. 19.

>Original-i-i-Ztolstn ,
mit tM lLÖ»

Iisoullsrät L Oo.
Lerllii -Loliöiiübsrk.

Wichtig ffr Uttdrstchta!
Gegen feste und mäßige Prämie

werden trächtige Stuten, auch unter
Einschluß her Fohlen, gegen die Ge¬
fahren bezw. Verluste aus der Trächtig¬
keit resp. Geburt, ferner Hengste und
Bullen gegen Verluste aus Schäden
aller Art versichert. Auskunft erteilt
der Subdirektor Igslmszssr , Stutt¬
gart , Kriegsbergstraße 31. Tüchtige
Mitarbeiter werden überall angestellt.

Rötenbach.

Eik.e Kuh
samt Kalb setzt dem

z.» Verkauf aus
Christine Rentschler.

Merklingen.

32 MUch-
schweine.

wovon 12 Stück 6 Wochen alt, setzt
dem Verkauf aus

L. Waller.
1 neuen äsitz'gen

litte«,
ow° Davofer- mW Bergschlitte«

empfiehlt
L » r1 81Äl »vr , Biergasse.

Grundstücksbesitzer.
der Bad- und Luftkurorte des Enz- und Nagoldtales, die beal sichtigen, ihre
zu Einfamilienhäuser, Pensionshänser rc geeigneten Grundstücke zu verkaufen,
wollen sich wenden an

Vaurverkmeister Geist» Architekt
in Bad Lieveuzell.

Druck und Verlag der A. Oetschläger 'sche« Buchdruck-rei. Verantwortlich: P . Adolfs  iu Calw.Lelefoa Nr. ö.
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